
RUHE RUDERISCHE SALE ENGLAND

ruüuhe brüderische Sale in England
HON C010n Podmore

In seliner 1931 veröffentlichte Studie „„Lze Saalkırche der Adeutschen Brüdergemeine IM
Jahrhundert“ hat Wolf Matx Sale untersucht, die VO  w) der Herrtrnhuter

Brüdergemeine bis 18172 auf dem europäischen Festland ertichtet wurden. Bıs
auf dre1 (Zeist den Niederlanden, Sarepta Ruliland und Christiansteld
Dänemark) standen S1Ee damals alle auf deutschem Boden S1e oliedern sich
Z7wel Gruppen. ‘

Dite Gruppe beginnt mit dem Saal Herrnhuter Gemeinhaus, der
aber VOT 1/27/ entstand un nıcht brüderische Versammlungen konzipiert
war.2 DDas Gebäude, das VO der Brüdergemeine VO  @) vornherein
reliıx1ösen 7 wecken erbaut wurde, Wr nıcht WIE Martrx behauptete; das
Gemeinhaus VO Gnadenberg Schlestien (heute: Godnow), sondern das
zwischen 1/37/ un: 1738 errichtete (Gemeinhaus Heerendijk (Nıederlanden):
Danach kam das zwischen 1738 un 1 /4(0) errichtete Herrnhaager
Gemeinhaus. Matx hat diese Gebäude nıcht berücksichtigt wohl we1l S1E
nıcht mehr standen. ach ihnen fahrt die eihe zwischen 1 /43 un:! 1 /47/ mM1t
fünf Siälen und den fünfziger Jahren mit 1er weltetren fort, der
etztere 1761 eingeweiht wurde. In den Gemeinhäusern VO  w) dieser ersten

Gruppe WAr der Saal kein Gebäude für sich, sondern ein Raum innerhalb elines
Gemeinhauses, dem die ‚Arbeiter‘ auch wohnten, das auch (3Aste
beherbergte un manchen Fällen auch eine Kınderanstalt enthtielt. Der Saal

VO  a} außen nıcht erkennen. uch den sechs Fällen,
zweigeschoss1ig W: hatte er Zwel Retihen Fenster übereinander> In der Regel
hatten diese Sile eine Galerien.© Die Lichtenburg, Zinzendorfs zwischen 1/  S
und 1745 errichtetes Haus auf dem Herrnhaag, WTr mMi1t ihren Balkonen

den Längsseiten des Saals sOoOwle KFmporen den Schmalseiten einmalıg/

L die Saalkırche der deutschen Brüdergemeine Jahrhundert (Leipzig, 8_1
Merı1an, 'Einführung die Baugeschichte der Fvangelhschen Brüdergemeinen ausgehend

VO Modell der (Gememne Herrnhaag” VAll Buytenen, Dekker un:
Leeuwenberg Ho.) Unitas Kratrum (Utrecht, » A/T

Marx (wie Anm. 51
Peucker, Heerendiuk: Herrnhutters Hsselstemm, —  ' Walburg Pers, 1991, 6 y

6 ‘
Marx (wie Anm.1),
Eıne (salerie auf aner der Längsseiten 1st (snadenfre1i Schlesten (heute: Pılawa ( Orna)

OS ber nıcht ausgeführt worden. Der der Berliner 'lhelmstraße hatte EINE
] ängsgalerte, ber diese eine Ausnahme: Der Saal wurde 1nem schon bestehenden (sebäu-
de eingerichtet und die (alertie 11 des Platzmangels notwendig.

Marx (wıe Anm. 9) 11, 31, 5 , 5 » Mer1an (wıe Anm. 2) A/T7
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Brüderische S dle des PISTCH E ntwicklungsabschnittes auf dem EUVODALSCHEN FesHand
Grundstein Einweihung/ Fertigstellung

Herrtrnhut 1 /24 1726
Heerendijk 1737 1738
eErnhadg: (emeinhaus 738 1740

1 /43 1/43%Gnadenberg (Schlesien)
Gnadenfre1 (Schlestien) 1/  £ 1745
Herrnhaag: Lichtenburg 1 /44 1745
Ebersdorf 1745 1746
Neusalz/ der (Schlesien) 17406 1747

1751/1756Berlın (Wiılhelmstraße)
Kleinwelka 17/57/ 1758
Neuwied 1758 1758

1759 1761Riıxdorf (Berliın-Neukölln)
\Nach Matx, IBG nalkırche der Brüdergemeine 18 a  undert, 7Zusätze
und Berichtigungen Lursıv.|

Die zwe1lte Gruppe brüderischer Säle beginnt mit dem (später ersetzten) Saal
Niesky (1755-1756) un:! dem oroben Saal Herrnhut, die VOL den dre1 letzten
der ersten Gruppe erbaut wurden. Alle Säale.  ' mMI1t deren Bau ach 1760
begonnen wurde, gehörten dieser 7zwelten Gruppe al bis ZU: Königsfelder
Saal VO  w) 1810-12 IDDiese Sale Gebäude siıch, obwohl me1list nıcht
freistehend. S1e hatten eine einz1ige e1ihe langer Fenster beiden Längsseiten.
An den Schmalseiten errichtete iIiNnaAan me1ist (saletien der Emporen; obwohl
Längsgalerien dre1 Fällen CrWOSCN wurden, wurden S1e nıcht ausgeführt?
Matx erklärte die VO  a} dieser 7zwelten Gruppe dargestellte Entwicklung
überzeugend als Fınwirkung des protestantischen Kirchenbaus und als Folge
der kiırchlichen Verselbständigung der Brüdergemeine?
Brüderische W des E ntwicklungsabschnittes auf dem EUVODALSCHEN FestHand

Grundstein Eınweihung
Niesky 1755 1756
Herrtrnhut: oroßer Saal 1756 17/57/

1766 1768Ze1ist (Niederlanden)
Neusalz/ der (Schlesten): Saal 1768 1768
GGnadenfre1 (Schlesten): oroßer Saal 1768 1768

1//1 1772datepta (Rulland)

Marx (wi Anm. 11-15
Marx, 231
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RUHE BRUDERISCHE SALE | N ENGLAND

KSleinwelka Umbau 1776 1802 1856
Christiansfeld (Dänemark) 1776 1//7/
Neudietendorf 1779 1780
CGnadau 17/80 1/81
Gnadenberg (Schlesten): Saal 1/81 17/81
Gnadenfeld (Oberschlesien) 1781 17872
Neuwled: Saal 1783 1785
Königsfeld 1510 1812

/Nach MAarx, Dze S aalkırche der Brüdergemeine IM 78. Jahrhundert, [2.J
Martrx untersuchte 11Ur die bruderischen Sale des europäischen Festlands, aber
als der vierte Saal der Gnadenberger Gemeinhaus 1/45 erbaut wurde,
Wr die Brüdergemeine schon eine internationale Kırche geworden, die
(Gemeinden nıcht nur auf dem europäischen Festland sondern auch England
und Nordamer1ika atte. Um sich ein umfassendes Bıld VO  ® der Entwicklung
der bruüuderischen Sale machen können, muß Inan also auch die mer1ka
und Eingland ertichteten Sale Betracht Zziehen.

Bethlehem, Pennsylvanıa
Wie schon erwähnt. hatte Gnadenberg weder den ersten och den Zzwelten für
brüderische Versammlungen konzipierten (Gemelnsaal. Es hatte aber auch nıcht
den dritten Diese Ehre gehört Bethlehem Pennsylvanıten. Der Teıl des
dortigen Gemeinhauses, einschließlich des Saals wutrde Mıtte 1 /47)
fertiggestellt, und ein Zzwelter Abschnitt wurde August 1/43 bezogen.
/Zinzendort atte schon Dezember 1 /41 (Gemeinhaus VO  w) Bethlehem
übernachtet und Dezember das Abendmahl arın gefetert.!” Wıe der
Saal Herrnhuter Gememnbhaus und die Gmnadenfre1, Ebersdorfun Rıxdorf
(heute: Berlin-Neukölln) ist dieser Saal VO  w) Bethlehem 1Ur eingeschoss1g. Er
nımmMt die Mıtte des ersten Stocks ein. ber dem Saal hatten die Brüder
ersten Mansardengescholß ihren Schlafsaal. Der (Geme1nsaal 1st fast quadratisch

23° mal 231 (9,75 mal 9,45 m) W1e allen frühen brüderischen Salen
stand der Liturgustisch zwischen den mittleren Fenstern elines der Außenwände
und nıcht VOTL einer Innenwand. (sSemälde VO Christus hine hinter dem
"Lisch Krst 1750 hat Z7wel Pfeıuler eingebaut, den Zzentralen Balken
stutzen.!! Herrnhut, Gnadenberg (vielleicht), Ebersdorf und Rıxdorf hatten
auch solche Stützen,!? die eine lıturg1ische der ekklesiolog1sche Bedeutung
haben Der (z3eme1nsaal VO  w) Bethlehem paßt also die Gruppe
brüdetrischer Sile h1ınemn un: bietet eine Überraschungen. IDZ die
Gemeinhäuser Herrnhut, Heerendi]jk und Herrnhaag nıcht mehr stehen, ist
dieser Saal Bethlehem 11U:  w) der alteste brüderische (seme1insaal überhaupt.

Nelson, Ihe Bethlehem GGememnhaus, Bethlehem, 1990, /-10.
11 Ebd., 11-12.

Marx (wıe Anm.
41
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Fulneck, Yorkshıre

Der Sanl (GGemeimnbhaus VO  e) Bethlehem paßt, W1E TJESAQT, die
Gruppe hinem. DDies st1immt aber nıcht (srace Hall das (Gemeinhaus VO  w)

Lamb’s der ersten englischen Stedlung der Brüdergemeine, die NU:  ] den
Namen Fulneck tragt. Der CGrundsteimn ZUum dortigen (GGemeimnhaus wurde

Ma1 1746 gelegt, und wurde Ma1i 1 /48 VO  ) Johannes VO  )

Watteviılle eingeweiht!>. In der e1ihe ommt dieser Saal also ach denen
Bethlehem, Gnadenberg, Gnadenfrei, Herrnhaag und Ebersdorf. Kr wurde
begonnen VOT, aber fertiggestellt ach dem Neusalz der der.

IB spatere Iradıtion der freistehenden brüderischen Sale wutrde
Fulneck fast VOLWCOSCHOMNMUNCNH. Aprıl 17406 schrieb Friedrich Wenzel
Ne1ißer der Baupläne Johann Töltschig, den Altesten der emelne
VO  ) Vorkshire Ben]jJamın Ingham, der Erweckungsprediger, dessen So’”7z1ietäten

Vorkshire die Brüder uüuübernommen hatten, atte das Landstück eine
Ortsgemeine oekauft. Nun hatte Ne1ßer gehört, daß Ingham beabsichtigte, Ortt
einen freistehenden Sanl ertichten. In seinem Brief bestätigte Neißer, daß ein
solcher Saal der eine solche Kapelle geplant Wi sagte aber, daß Cr spater
gebaut werden solite, un: ZW* höher Hügel hinter der Stedlung. IDBG
Priorität WAaTr, ein Gemeinhaus bauen. Dieses sollte ‚nicht unNnsere oroße
Kapelle sein schrieb CTL:; habt den Plan jenes Hauses aNZ verlassen. Wıe
wollt ger aufnehmen” Wi1e sollen die belter Lamb’s versammelt
werdenr?‘14 IBIG ‚große Kapelle‘ wurde n1ıEe gebaut. Es 1st jedoch bedeutsam,
eine freistehende Kapelle schon 1746 Aussıcht FCNOMMECN wotrden LEitrst
zehn Jahre spater begann iNAan 1n Deutschland die ersten Sale bauen, die iNAan

als Gebäude siıch bezeichnen könnte, un: auch annn hatten S1Ee Vorhäuser
der Nachbargebäude, da S1E nıcht DaNz freistehend €11.

SO W1E CS gebaut wurde, WAar das Gebäude doch ein Gemeimnbhaus und
nıcht bloß eine Kapelle. Das Wort Namen ‚G’Grace H: den das
Gememnhaus a b 1749 trug, !> müuüßte INa eigentlich mit ‚Landhaus der SO9ar
‚Schloß® übersetzen un: nıcht mMi1t Saal“ FEnglische Adelssıtze haben oft Hall‘
ihren Namen. Vorne betrat inan das Gebäude nıcht durch 'T1uüren beiden
Enden der Fassade, sondern durch eine Zzentrale Tür, die siıch einen kleinen
Sanl Öffnete. LDieser Wr ETWAaS tiefer als breit, wurde durch Fenster beiden
Seiten der '"Tur beleuchtet un:! hatte eine ApSı1s andetren nde Dieser Raum
wutrde kleinetre Versammlungen und Sitzungen gebraucht, aber spatestens

Maı 1752 zum Speisesaal der ‚Famılıe des Hauses‘ geworden; der

13 Benham, Memaoıirs of James Hutton, London, 1856, 225; Fulneck Moravılan Church, Otk-
ohire Congregation Diary, Juni 1 /45 n St.)

Fulneck Moravıan Church 8SITCc.HM):; Ne1ißer an J. Töltschig, Apnıl (n St.) 1 /46 ..;. NOT
be OrCAaLl Chappel... You have quite left the plan of that house. How wıll YOU FeCcelve

pılerims” How <h; the Labourers be gathered together AT amb’s Hıll,“.
15 Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, (Iktober 1 /49
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Altestenrat stellte fest: Fur die /Zukunft sollen die Leichen unserertr verstorbenen
Brüder und Schwestern den oroßen Saal gebracht werden, enn der andere
1st Speisesaal. ‘1° ange führten VO:  =) diesem kleinen Saal zwischen
den vordetren /1mmern (zwei jeder Selite der Haustür) und den kleineren
hinteren /1mmern TI'reppen, dıe ın die oberen Stockwerke hinaufgingen.
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Abb rundrıß und ufrnß des Gemeinhauses VO  a} Fulneck: Vorderseite un
Erdgescholß 1749 (Unitätsarchtv Herrnhaut, Mb.

Im ersten und 7zwelten Stock gab CS jeder Se1ite des Hauses ein
/1mmer OIrNe und eINs hinten. Aus den vordetren /1mmern un AUS den
Gangen zwischen den vorderen un den hinteren /1mmern Öffneten siıch
Türen die Schmalsetiten des oroßen Saals Später wurde der Dachraum ZUm

Schlafsaal ausgebaut.

Fulneck Moravıan Church Altestenkonferenz, Maı 1 /572: ‚For the future the Corpses of
(J)UTr departed Brethren and Sisters be brought 1Into the (sreat H: the other 18 110W (IJUTr

Dınınz Room.
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IDZ (Gsrace Hall der Selite eines 7z1iemlich steilen Hügels gebaut WAaL.,  ,
konnte inan das Haus konstruteren, obwohl der oroße Saal sich
ersten Stock befand, iNAan VO  ) hinten ditekt in ıhn hinein gelangen konnte, hne
eine T’reppe hinaufzugehen. An beiden Enden der Rückseite des Gebäudes
vaben "Turen durch kleine Vestibüle Zugang Zum oroßen Saal Die Vorderseite
VO  ) (srace Hall lag dem Lal Z aber iNAan kam notrmalerweise VO hinter dem
Hügel liegenden Nachbatott Pudsey auf die Stedlung un:! das Gebäude Iso

INa die hinteren Fingänge mindestens 1el WI1E die vorderen
gebraucht haben, besonders we1ll 1NAan VO hinten fast dirtekt den oroßen Saal
gelangen konnte. Obwohl der Saal siıch mMitten Hause befand, wirkte also.
WECNN INa iıhn VO hinten betrat, eher wI1€e ein freistehender Saal. In dieser
Hinsıcht kann 1iNan (srace gewissermabhen als Vorwegnahme der 7zwelten
Gruppe brüderischer Sale betrachten. Irotzdem gehörte als ein Saal. der sich

einem (Gemeimnbhaus befand, 1mmer och der ersten Gruppe
uch anderer nsıcht annn iNAan (srace Hall Niesky als ersten

der Zzwelten Gruppe brüuderischer Sale betrachten. Obwohl zweigeschossig
WAL.,  $ wurde CT VO  w) einer einzigen eihe langer Fenster beleuchtet, und dieses
machte das Vorhandensein eines Saals VO außen deutlich erkennbar!”. (srace
Hall unterschied sich VO:  $ anderen Sälen auch darın, daß dre1 Galerien atte.
IBIG Längsgalerie atte einen bogenförmigen orsprung der Mıtte. (Diese
(Galertie wurde spater den Saal hine1iln erweitert, WAds das Ebenmaßl des
Raumes zerstörte.) Fıne VO  w) Johann Schnetzler gebaute Orgel mi1t einem hoch
verzierten Gehäuse stand auf der (saletrie einer der Schmalseiten!8.

Der bogenförmige otrsprung der Längsgalerie und das Orgelgehäuse
nıcht die einzigen Flemente, die Fleganz des Raumes beitrugen. Kr

atte auch ein reichhaltiges (GGesims, ILuren und Fenster hatten imposante
Architrave, und CS gab eine Nısche der Mıtte den Fenstern gegenüber‘?.
Vierz19 Jahre ach dem Bau VO  w} (srace Hall der Überschwang der spateren
vierziger Jahre eine schlechte Erinnerung, WE inan sich überhaupt S1Ee
erinnerte. Brüderische Gebäude un:! bruderisches Leben 11U:  ®) schlicht
und einfach, und die Uppigkeit und Vornehmheit VO: (CGsrace Hall (wıe
nıcht mehr genannt wurde) peinlich geworden. EKıne Geschichte VO  w)

Fulneck un den Brüdergemeinen 1n Vorkshire VO  w 5-1 gab einem
ungehorsamen Architekten die Schuld:

1 / Ingham, der nıcht 11U1 das (sut besaß, sondern uch einen Teıl der Baukosten bezahlte, machte
Kinwendungen das Vorhaben, Fenster der anderen Se1ite des (sebäudes einzulassen
sowohl SA der Kosten als uch we1l befürchtete, S1E dıe Fenstersteuer erhöhen würden.
T öltschig erwiderte aber, daßb Bethäuser nıcht steuerpflichtie WaiCIl, also sche1int e‘} dies nıcht
der Grund Wi weshalb 11U1 eEINE eihe oroßer Fenster baute (Unitätsarchiv Herrnhut,

Töltschig VOI11 Marschall,
Die Urgel wurde eINE Stellung autf einer (alertie entworten (Fulneck Moravı1an Church 17/0;

Schnetzler Schlicht, Januar. 747/8)
19 Fur dıe Nısche, siche Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, Maı 17/51
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Abb tund- und Aufrfiß des Gemeinhauses VO  . Fulneck: Rückseite und
erster bzw. zwelter Stock (UA Herrnhaut, Mb.

„ Es WAL keineswegs die Absıcht der Brüder, dtie damıt beschäftigt8
iner teueren und unnotig feinen We1ise machen lassen. Neın, kostete
iıhnen endlosen Kummer und Schmetz ber S1E hatten Inen untfreuen

Architekten, und wollte siıch keineswegs nach ıhren Anwelisungen tichten.
Dadurch, nach seInem Gefallen verzierte, verursachte iıhnen und
ıhren Nachfolgern durch seine Mißwirtscha viel Kkummer und unverdienten

(und vıel unnötigen Aufwand).“ 2°

() Fulneck Moravıan Church 20235 Mülher, “ ome brief istorical Account concerning the
Beginning and Progress of the Work of the Lord the Brethren’s Congregations Yorkshire
and espectally the congregation AT Fulneck‘ /85-6J1, ‚It WAS Dy the intenHon of
the Brethren who WEIC engaged thereın, Ave 1t ONE expensiIve and needlessly fine
INALNCL, NaYy 1t caused them endless orief and pam, but havıng unfaıthful Architect, the SATI1IC

would NOT Dy 1iNCANS follow theır directions, and by embellishıng ASs he pleased, caused them
and theır Ollowers thro hıs mismanagement much orief and undeserved blame (and much(
CSl y expense).‘

45
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Obwohl Architekten spateren Quellen genannt werden.?! den
zeitgenössischen Quellen kein nıcht-brüderischer chıtekt geNaNNtL der
überhaupt erwahnt, und watre überraschend, WECNN iNAan einen beauftragt
atte. Auf dem Herrnhaag, un: Herrnhut wurden die frühen Bauten der
Brüdergemeine alle VO  a} mährtischen Exulanten als Baumetister gebaut, denen
Herrnhaag Bauditektionen koordinierend ZUr Selite standen?22. uch der
ordentlich ausgebildete Architekt, der für brüderische Gebäude verantwortlich
WAaTL, Stieegmund August VO:  $ Gersdorf (1702-1777), der die Siäle der
Herrnhaager Lichtenburg un:! Niesky un:! den oroßen Saal Herrnhut
entwarf, selber Mitglied der Brüdergemeine®. (srace Hall einem
eintfachen englischen Palladıan errichtet wurde, den ein chitekt Aaus der
Gegend atte bewirken können, steht 47Z7uUu nıcht unbedingt Widerspruch,
enn die Architektur der Brüdergemeine blieb ohl Allgemeinen den
örtliıchen Bauweisen verbunden?2?.

In der Lat brauchen nıcht we1lt suchen, den bruüudetrischen
Baumetister finden, der für (srace verantwortlich Der mährıische
Exulant Johann Töltschig (1703-1 764) Wr VO  w) 1738 bıs (OIktober 1739
Baumeister auf dem Herrnhaag gewesen“”. Im Maı1 1746 tedete Friedrich
Wenzel Ne1ßer einem Brief ıhn VO:  $ ‚„„dem Kirchensaal... der VO:  $ einem
gentialen Bruder un:! Baumetister, WIEe Du bist. vorgeschlagen wurde‘‘ 26 In
Lamb’s Fulneck) WI1IE Herrnhaag gab eine ‚„‚Baukonferenz‘“‘, un:! diese
WL (und kein „Untreuer Architekt““), die ım Januar 1/47/ (während Töltschig
verrelist WAaf) „sich darüber einigte, unNnserem Saal ein schlichtes und sauberes
(zesims haben“‘‘.27

Das übliıche Verfahren, wonach ein Bruder als Baumetister diente, wurde
spater beim Bau der Schwestern- und Brüderhäuser eingehalten, die Charles
Metcalfe verantwortlich wafr.25 Der Nichtgebrauch VO  e) Architekten konnte
Probleme verursachen, WIE in diesem Fall. siıch herausstellte, die Ogen
auf dem achboden des Schwesternhauses oroß Warcen, das Gewicht des

71 Das Heft C.elebratbon of £he Centenary Jubilee of £he C0n9regalion of £he |/nitedBrethren IN W yRE, /Marfıeld,
(0omersal and Fulneck (London, berichtete: ‚Br Ia ' robe has recently informed US, that hıs
aAte tather, who WAS born Fulneck VCALS fter the completion of the chapel, frequently
named Bottomley, of Halıtfax, the architect‘, während be1 Stell, An Inventory of
Nonconformist ıpels and Meeting-Houses the North of England (London, steht, das
(sememnhaus ‚reputed have been designed by (sraves and brother trom Newark‘.

Mernan (wie Anm. 2) 468-9
Marx (wıe Anm. 5-|
Mer1an (wıe Anm. 2 4 /()

25 Stehe seinen Lebenslauf: (semen Nachrichten, 18295, 62 /-654.
26 Fulneck Moravıan Church 82c.21 Ne1ßer Töltschig, Maı 1 /46 (n St.) ‚the
Church proposed by INSENIOUS Brother and buildıne Master yOU Are'.
27 Fulneck Moravıan Church G6.A: Metcalte an ] Töltschig, Februar 1746/7 ‚agrecd have

plaım and NCAT Cornıish COrNICE|
78 VO11 Marschall VO!  — /1inzendort (undatiert).
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Daches 9un! deshalb abgebaut werden mubßten. uch annn WATCN

Metcalfe und James Charlesworth (ein anderes prominentes Gemeinmitglied),
die siıch trafen und 5  den bıilligsten und besten Weg, jene Ogen 1n den beiden
Diächern der Chorhäuser andern, ausmachten“‘‘ 29

Obwohl Töltschig VOrT (Irt den Bau des Gemeinhauses beaufsichtigte,
wurden Entscheidungen manchmal höhere Stelle überwiesen. Spater Maı
1746 schickte Töltschig tund- und ufr1ß des Hauses ntwurftf ach
London ZuUur Weiterleitung Ne1ßer Holland,” und 1/47/ bat
Friedrich VO  - Marschall (der schon eine Kopite der Entwürfe hatte) eiIne
Entscheidung der Fenster Zinzendort selber überwelisen:

O.  e die e1it einmal erlauben, rage Papa, ob Fenster der Ruückseite
des Saals einlassen sollten oder nıcht. L Iu PI den Entwurf. der udfront
wird vier schr oroßbe Fenster geben Wır enken, wird austeichen, und
wiederum enken WIr, wate nıcht verkehrt, WEC1111 uch der Nordfront
Z7we1l geben wurde. 1tte mich mit der nächsten Ost wissen, we1l schr
nahe daran sind, dıe Fenster alle auszulegen.“”

LDieses ze1igt, die Pläne für den Saal der Leitung der Brüdergemeine bekannt
und mindestens schweigend VO  5 ıhr gebilliet wurden, einschließlich der

1er oroßen Fenster, die VO bisherigen Brauch abwichen und das
vorwegnahmen, WASs 7zwelten Entwicklungsabschnitt des brüderischen Saals
ublıch wurde, indem S1Ee den oroßen Saal sich VO: restliıchen Gebäude VO:  .

außen deutlich untetrscheiden ließen. Gleichermaßen wurde die Entscheidung,
ein (zesims haben, VO  ® DPeter Böhler Febrtuar 1 /47/ bestätigt.”

Lrotz der Vornehmheit un:! Fleganz des Gebäudes scheint der Sanl we1ilß
und nıcht farbig SCWESCH sein mindestens se1t 1753 enn in dem Jahr
wurde getüncht. DDas (GGemeimnhaus enthielt jedoch auch ein ‚blaues Z1immer“‘
und ein - Zimmer“‘.> Dite Galerien, die Wandtäfelung und die Orgel
wurtrden aber gestrichen, un:! 1777 wutrde entschieden, für die Decke EeLWw14s blau

die Tünche mischen.

20 Fulneck Moravıan Church Congregation Diary Maı 1/51 ‚made Out the cheapest and
best WAaY of altering those Arches both the Roofs of the Chotr-houses‘.

Moravı1an Church House, London, Pılgerim House Saturday (‚onference, 20./31 Maı 1/  X
31 Herrnhut, Töltschig VO11 Marschall, 1 /46 ‚If time allows CVC1I

ask Papa whether should make Windows the ack 'ont of the NO} Y ou have
the Draught... there wıll be VCLY large WINndows the south front. We thın)! it be sutfficıent and
agaln it 'ould NOT be AMISS there WAas the North 'ont LO PIAYy let know
bDy the NEXT POSL because VE 11CAr the pomt SCT the WwWIndows out.
237 Fulneck Moravıan Church 66 A Meftcaltfe an ] Töltschig, Aprıl 1/4/
232 Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, Maı 1 /53

Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, November 1 /50.
25 Fulneck Moravıan Church Servants’ Conference, Maı 1/50; Fulneck Moravıan
Church Congregation Councıl, Juni 1/7/7

�������������������������������������������������



OLIN PODMORE

Der Sanl hatte Bänke hne Rückenlehnen, die unterschiedlich
aufgestellt wurden. W1e den anderen brüderischen Sälen xab C555

ursprünglich keine Kanzel, also sollte iNAan die (3alerien nıcht deuten, als
ob S1e darauf hinwiesen, daß iNnan den Sanl als Predigtkirche geplant hätte,
dem die Zuhöter VO  e) dtre1 Seliten auf die Kanzel schauen würden. Die Nısche

der Längsgalerie diente doch sicherlich oft als Mıttelpunkt für eine
Versammlung. Als eine KXanzel 1750 nachträglich eingeführt wurde, stand S1e
(wie die Kanzel, die se1lt 1745 Bedford Gebrauch SCWESCH War”°) auf
Rollen und wurde 11UTr für die Predigtversammlung 1n die Mıtte der
Fensterseite des Raumes geschoben.” Jedoch wetrden ab 1761 die
Schwierigkeit, S1Ee und her schieben, un ihre Unbeständigkeıit den
Protokollen der Diener- (also Saaldiıener-) konferenz mehrftfach erwähnt, also
können WIr schließen, da(ß3 S1E mindestens annn schon für einen oroßben Teıl
der elit 1n der Mıtte blieb.38 1/7/1 wutrde der Dienerkonferenz
vorgeschlagen, da 1n den Gemeintagsversammlungen VO  — der <anzel
gelesen werden sollte, aber dieses wutrde abgelehnt:; iInan sollte VO

Liturgustisch vorlesen, W A4S die Umstellung VO  — diesen Möbelstücken
erforderte. och 1809 stellte 1iNAan fest. da i1iNAan Kanzel  ‘5 I'reppen und
Bänke bisher oleich ach der Predigt umgestellt hätte‘, aber Ma1 1819
wurde ein Antrag, daß die Kanzel befestigt werde‘, VO der Dienerkonferenz

den (semel1ntat weıtergeleitet.“” Da die Bänke eine Rückenlehnen hatten,
konnte 1NAan die Versammlungen VO verschiedenen Selten des Saals halten,
hne s1€e umzudrehen. 1799 wurde Gemeinrat beantragt, ‚daß w1e früher
die Versammlungen wieder der anderen gegenüberliegenden Selite des Saals
gehalten werden‘, aber die Mitglieder des Rates WAr“« ‚entschieden dagegen‘ H

(srace Hall das (Gememnhaus VO  w) 1 amb’s (Fulneck) WAr also ein
brüderischer Sanl und keın Bethaus un: eine freikirchliche Kapelle engliıscher
Art. 1759 ist der Protokollant einem Protokoll datrüber gestolpert und hat das
Wort ‚chapel‘ (Kapelle) verwendet, aber dieses wurde durchgestrichen und ‚hall‘
Daal) dafür eingesetzt. In Fulneck hat der Begriff ‚chapel‘ erst nde des
achtzehnten Jahrhunderts den Namen ‚hall‘ ersetzt.#2 Jedoch hat (srace Hall,
WIE gesehen haben, mancher Hıinsıcht die Sale VOLWESSCHOMNUNECN, die
zehn ach ıhm Niesky un:! Herrnhut errichtet wurden, ındem

26 Bedtordshire Record OUOffice, MO  — Wade’s 14 June 1 /45
3 / Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, 1/750, Mlärz 1/60

Fulneck Moravıan C'hurch 26. Januar 1/061, Februar 1765, Februar 1/7/0, 1//1
30 Fulneck Moravıan Church Dezember. 1/71, Januar 1772
4() ‚Movıng of the Pulpıt, Sta1irs and Benches /had| hıtherto been ONe iımmediately atter the
preaching“; ‚that the pulpıt be tixed“ (Fulneck Moravıan (Church Servants  7 Conference,
Dezember 1809, Maı
41 Fulneck Moravıan Church 45 Congregation Councıl, Januar °It WAS... proposed that
the Meetings be agaln kept the ther opposıte side of the heretofore, but the Members
of the ( ouncıl WEIC decidedly agamst 1ts being pPut 1nto xecution.’
47 Fulneck Moravıan Church Maı 17/59; Fulneck Moravıan Church 10. Juli 1/99
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RUHE BRUDERISCHE ALE ENGLAND

Fıgenschaften aufzeigte, die damıt FKınklang' daß; die Brüdergemeine
eine selbständige Kirche geworden WAF. Die Brüder VOTL hatten Ja
ursprünglıch eine Kapelle und eın (Gsemeinhaus bauen wollen. (srace Hall das
Gemembhaus VO  a} Lamb’s (Fulneck) stellt also eine Übergangsfortm dar.

DiIie rüderkapelle in Fetter Lane, on

IBDER naächste Gebäude, das England für brüderische Versammlungen gebaut
wurde, ‚I’he Brethren’s Chapel, Fetter Lane“‘, W1IE inNnaAan S1E immer NANNTE
die Brüderkapelle Fetter Lane London.® James Hutton atte 1/40 das
‚Grobe Bethaus‘ Newvı1ll’s Alley, einer Seitengasse VO Fetter Lane, die
Fetter Lane So’7z1iletät gepachtet. Innerhalb VO  5 wenigen Jahren Wr aber eine
ausführliche Reparatur erforderlich, und schließlich einigte 1iNAan sich darauf, daß

besser wartre, NECUu bauen. Am Aprıl 1 /48 begann INan. das alte Bethaus
abzutragen. Der Bau IN schnell und die CUC Kapelle konnte VO

Johannes VO  ) Watteville Juni eingeweiht werden. [Ias ‚Große Bethaus“‘
atte eine Kanzel der Ostwand einer der Schmalseiten gehabt, un diese
Aufstellung wurde betibehalten. Zunächst stand die Kanzel auf einer Galerte, die
durch das ach einer Saktiste1 gebildet wurde, die die (Ostwand stand.
1749 wurden aber dre1 kleine Hauser, die hinter der Ostwand standen,
gepachtet und einem emeindesaal verbunden, da[l; die aktıiste1
überflüss1g wurde und ım Januar entfernt werden konnte.

LDann wurde die Kanzel der Wand befestigt, und ZWAT temlich hoch
In der Wand wurde eine Türöffnung durchgebrochen. Auf die Kanzel konnte
iNAan also durch den (semeindesaal hinter der Kapelle gelangen.“** A dies
bedeutete, daß der Raum nıcht mehr auf die Kanzel Zzentriert W: und Stiche
der Kapelle zeigen, dalß ein brüderisches Geftfuhl der sHillen Ordnung erreicht
worden IBIG Bänke hatten eine Rückenlehnen un: konnten also WIE
Fulneck sechr leicht verschiedenen lässen anders hingestellt werden.
Obwohl das alte Bethaus 1/  B (CGGardinen gehabt hatte, scheint CS der
Kapelle eine gegeben haben.*

In den drei Jahren 1751 bis 1753 wurden nıcht weniger als s1teben weltetre
Siäle der Kapellen VO  a} der Brüdergemeine FEingland gebaut, CS 1753
plötzliıch mehr brüderische Ottesdiensträume 1n FEingland als Deutschland
xab Man könnte diese Entwicklung als mit der Bestätigung der kırchlichen
Selbständigkeit der Brüdergemeine verbunden betrachten, die das Anerken-
nungsgesetz des britischen Parlaments VO 1749 darstellte. Die Besonderhetiten
dieser s1ieben Sale der Kapellen sollen 11U:  w) urz dargestellt werden.

45 /Zur Geschichte der (sememnde VO1 er Lane, stehe Podmore Ho.) JIhe er Lane
Moravıan ( ongregation, I92, London 1992

Ebd., 3)
45 Moravıan Church House, Letter ] ane Servants’ Conference, Maı 1/44, April 1/47/
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RUHE RUDERISCHE ALE ENGLAND

Bed{ford
ach Fulneck, dem ersten Gebäude, das brüderische Versammlungen
England gebaut wurde, kamen oleichen S e1it vier weltetre. Der wichtigste

der Sanl der Brüdergemeine Bedford, der November 1751 eingeweiht
wurde.46 (Leider wurde durch spateren Umbau total zerstOrt.) Er maß 57 mal
22 1 /,517 mal 10,05m) fast oleich oroß WIE der Saal VO  w) (srace Hall der
62 mal 231 maß 1389 mal 9,45m).*/ Der Sanl Bedford
nahm den 5-1 Niesky errtichteten Saal jeder Hınsıcht und
übertraf iıhn Dieser Saal keinem Sinne Teıil eines (Gemeinhauses. In
Niesky wurden die Arbeiıiter immer och einem Seitenflügel untergebracht;*®
während der füntf Jahre früher Bedford erbaute Saal alz freistehend WAFr.

Sechs Jahre, nachdem der Saal errichtet wurde, baute 1hm eın Gemeinhaus
der einen Selite und eın Schwesternhaus der anderen Selte DDiese

jedoch VO: außen gesehen eigene Gebäude, auch W beide einen direkten
Zugang ZU Saal hatten.*9 LDieser Saal Wr aber immer och ein brüderischer
Saal und eine Kapelle. Eıne der Längsseiten bildete die Front Straße
und 1NAan kam durch Türen beiden FEnden dieser Fassade 1n den Saal. \WA4S

darauf schließen Jabt. während der Versammlungen die (sSeme1inde auf eine
der Längsseiten hinschaute Das Bethaus, das inan Bedford vorher C
brauchte, hatte WIE bereits erwähnt, eine Kanzel, die die Brüder auf Räder
Setzten. Man kann also annehmen, daß Sanl eine Kanzel VO:

vornherein vorhanden Vielleicht WL die Kanzel befestigt un: die
(Gemeinde wechselte dessen die Stellung. 1793 wurde der Raum immer
och flex1ibel gebraucht; eine Uhr wurde gestiftet, die angebracht werden sollte

95 den Pfeliler uber dem 1SC. der Arbeiter sitzt, jeden Sonntag Morgen
den ‚Ottesdienst ten; dort wird der Prediger S1E beım Abendgottesdienst
VO  — der Kanzel AUS 1C aben, und den taglıchen Versammlungen wird
dıe Zuhörerscha gegenüber sitzen.‘0

Iso scheint C die (sSeme1inde Sonntag orgen und waäahrend der
Woche einer der Längsseiten schaute, eine Predigtversammlung
Sonntag Abend aber Kanzel der gegenüberhlegenden Selte. Obwohl
dieser Saal Bedford ‚Kapelle‘ SCENANNT wurde, WAr also och als
bruüuderischer Saal erkennbar und sollte als erster der 7welten VO  w) Wolf Marx
1ıdentifiz1ierten Gruppe betrachtet werden.

46 Bedfordshire Record Office, MO1 Bedford Congregation Diary, 1/ Nov. 1 /50.
4 / Unitätsarchiv Herrnhut, IS 307 Vergleich der Sale. Die LDimensionen der anderen engli-
schen Sale wurden dieser Quelle eEeNtTNOMMEN.
48 \VMarx (wie Anm.1), 11
49 Smuith, St. Peter’s Moravıan Church, Bedford

Bedfordshire Record Office, Heaven Parminter, Maı 1793 the pıer
VCL the 1able where the Labourer s1ts, perform the church SEIVICE CVCLY Sunday mornNINg;
there the preacher wıll AVE it VIEW TOM the pulpıt AT Evenmng SErVICE, and the Auditory will
ACE 1t the Dauly Meetings“.

51
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RUHE RUDERISCHE ALE ENGLAND

100

ast oleichzeitig wurde auch die Brüdergemeine Ockbrook ein Saal
gebaut, der aber erst ach (Istern 17572 eingeweiht wutrde.>1 LDieser Wr ahnlıch
WIE der Bedford, aber ein wen19 kleiner (54 mal 16.46 mal /,32
m) die Seiten alle Z7wel bis dre1 Meter kürzer als Bedford. uch hier vab CS

Zwel Fingänge beiden Enden der Fassade. FKıne Kanzel stand die
Hiınterwand, aber die (semeinde schaute der Predigtversammlung ZuUur

Kanzel Sonst Sal die (GSeme1nde S daß S1E die CENIZSCHSCNSECESECTIZTE
Rıchtung schaute. Dieser Saal hatte Z7wel Galetrien den Schmalsetiten. 1752,
och bevor eingeweiht worden W wurde ein Haus den (Gememnhelfter
angebaut, aber immerhın WAr der Saal ein Gebäude für sich und annn nıcht als
Teıl eines (Gemeinhauses betrachtet werden. We der Saal in Bedford 1st dieser
Saal als brüderischer Saal des Z7weliten Entwicklungsabschnitts bezeichnen.

Gomertsal (Yorkshire), (Cheshıiıre) un: Wyke (Yorkshire)
IB englische 'Tradıtion des Bethauses der der freikirchlichen Kapelle aber
schon dabeli, siıch auch der Brüdergemeine geltend machen und die des
brüderischen Saals überwinden. Im Ma1 1751 wutrde 1Lamb’s
Fulneck) einer privaten Konfterenz der Bau eines Versammlungsraumes
die So’”z1etäat (Somersal besprochen: ‚Ks wutrde überlegt, ob besser ware,
als Saal der als richtige Kapelle bauen, und iıhn als Kapelle bauen wurde

melsten gebilligt. In der Diskussion wurde vorgebracht, ein Saal
Flex1bilität besäße: iINnaAan könnte ıhn ein Wohnzimmer umgestalten, waähtrend
die Leute be1 einer Kapelle dagegen Fiınpruch erheben wurden. Dagegen wurde
darauf hingewiesen, viele Leute den Saal Lamb’s SOW1LESO als Kapelle
betrachteten, und da AUS diesem rund die Schule nıcht Saal sondern 1n
der Saktiste1 gehalten wurde.° Gleich VO Anfang kämpfte die Besonderheit
des brüderischen (Sottesdienstes und die zugrundeliegende Log1ik VeCI-

lierend die gottesdienstlichen ITradiıtionen des englischen Christentums
allgemenn un: speziell des englischen Freikirchentums. ber diese Kapelle ist
NUur wen19 bekannt; Ss1e wurde 1868 weitgehend abgetragen und durch eine CUC

ersetzt>+. S1e maß 5() mal 3() > mal 9,14 m) also WAaren die
Längsseiten kürzer als die der oleichen e1it gebauten Sale Bedford und
Ockbrook, die Schmalseiten aber nur ein Meter kürzer als Bedford und fast

51 und Cooper, Fıghteenth-Century (UOckbrook, Moravıan Hıstory Magazıne, 19 (Herbst
» /

Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, Maı 17/51 ‚1t WAS considered 1f it
'ould be better bulld Ithe 1LCW bulldıng for worship AL („omersal| ASs H:  s right
Chapell, and buld 1ıt As Chapel, WAds the IMN OST approved

Fulneck Moravıan Church Elders’ Conference, Maı 1751 n St.)
1 hings of .00d Keport: Short histories, compiled Dy members of the Moravıan Women’s

Auxıliary, of SCOLIIIC COoNgregAatiONs and sOCIetIes of the British Province of the Moravıan Church
(Ilkeston, Derbyshire,»
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OLIN PODMORE

Zwel Meter länger als 1n Ockbrook Wahrscheinlich wurde diese Kapelle immer
och als Querkirche gebraucht, doch bezeichnete iIiNnaAan s1e, W1E SeESAHT, bewußt
nıcht als Saal sondern als ‚tichtige Kapelle“.

Der vierte Raum, der gleichen /Zeit England für brüderische
Versammlungen gebaut wurde, WATL die Kapelle der Soz1etät Dukintield
Cheshire. S1e viel kleiner als (Somersal (nur 27 mal 21 Ö, O, m)

aber ;ohl vergleichbar. uch VO  ® ıhr wissen wen1g; S1e wurde 1820
ersetzt.> Ahnliches für eine drıitte Kapelle, die für die So”z1ietät Wvyke
Vorkshire gebaut wurde. Der (Grundstein wurde 17572 gelegt, und S1E wurde

Dezember 1753 eingeweiht. Neben dieser Kapelle wurde ein Haus den
‚Arbeiter“‘ gebaut. DIie Kapelle wurde 1775 umgebaut>“®
Chelsea

Schließlich kommen Z7wel Salen, die Chelsea be1 London entstanden
Ssind. September 1750 wutde Lindsey House als künftige /Zentrale der
weltweliten Brüdergemeine gekauft. Es wurde VO: Stegmund August VO:  $

Getrsdorf umgebaut, un: Zinzendortund seine Mıtarbeiter Aprıl 1753
ein.>/ Hınter dem Haus wurde ein Gottesacker angelegt, un jenseits des
(sottesackers wurde ein alter Pferdestall einem Saal umbaut. /7inzendorfs
Sohn Christian Renatus wurde 20 Dezember 1752 einer tuft
diesem Saal beigesetzt. er Saal der jetzt auf dieser Stelle steht scheint

M_ EFE

1ila S mm ——
]Ka

Il
Abb tundrıl VO Lindsey House, 1752 Mansardengescholß
(UntlAlsarchtv errnhul,

T’hings of (3006d Report,
56 Fulneck Moravıan Church Congregation Diary, Dezember 17/753; C’ Short
Sketch of the Work carriıed by the Ancıent Protestant Episcopal Moravıan hurh (Of “Unıtas
Fratrum’ “Unıted Brethren’ Yorkshire (Leeds ES

Krovyer, Ihe StOry of Lindsey House, London 1956, 445

�������������������������������������������������



RUHE RUDERISCHE SALE ENGLAND

aber ein spaterer Neubau se1n >8 IBIG Brüdergemeine Fetter ] ane versammelt
siıch heutzutage einer kleinen, diesem Sanl angebauten Kapelle.

Lindsey House bekam auch ben Mansardengeschoß selinen eigenen
kleinen internen Saal Lieser nahm den mittleren Teılil dieses dritten Stocks
eın lef aber VO  = OTNC b1is hinten 27 3" (6,/8m) breit un: 4A7 3" 13,13m)
lang. Dite internen Selten also fast 7zwe1imal lang WI1E die außetren>?
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Abb tundrıl des Saals Lindsey House, Rekonstruktion wohl VO

Alexander Glitsch (Unitätsarchivar 1875-1905) Herrnhaut, 15 ADAT)

Siehe Blewitt und Holdsworth, Moravıan Builldiıngs AT Chelsea, Moravıan Messenger,
(Iktober 2001, 114f£.

R.13.A.33.1 Grund- und ufrı(ß des Sanals (Rekonstruktion wohl V  - Alexander Gilıtsch,
Unitätsarchivar 905)

55
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In den Sanl gelangte mMan VO  a} den Brüdet- un: Schwesternseliten des Hauses
durch L1uren mitten den Längsseiten. An be1iden Selten dieser zentralen
Luren führten L1Luüren vier benachbarte Stuben ©0 egen der Luren mußte der
Liturgustisch einer der Schmalsetiten stehen ©1 LDiese Rückkehr ZuUur Iradıtiıon
der Langhausanlage wurde aber nıcht VO  5 der Anlage des Hauses geboten.
Getrsdorf hat den gebauten, 1e] oröberen Saal Herrnhut
ursprünglich auch geplant, aber der entsprechende ntwur wurde
abgelehnt.® Getrsdorfs nıcht ausgeführter Plan Herrnhut WAr also nıcht die
einz1ge Ausnahme zur typisch brüuderischen Querkirche.
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Abb Aufriß des Saals Lindsey House. Rekonstruktion wohl VO:

Alexander Giliıtsch (Unitätsarchivar 1875-1905) errnhul, /)

Ü  n (Krover, W1IEC Anm. 5 $ Abb. 13)
61 Ü  n R.13.A.33.1

Mer1an (wıe Anm. 2) 4/8, Marx (wıe Anm.
56
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Der Saal VO:  . Lindsey House wurde Nur durch dre1 oroßen Fenster der
hinteren Selte des Hauses beleuchtet S1E dre1 Meter lang und reichten
bis Decke Klavier stand VOrTr dem mittleren Fenster, der Liturgustisch

dem ach andetren nde Von der Decke hing ein ungefähr 50)
breites, scharlachtotes uch Rückenlehne des Stuhles des Liturgen
hinunter.©

Zusammenfassung
Wenn die brüderischen Säle.  ‘9 die den vierziger un: fünfziger Jahren des
achtzehnten Jahrhunderts England enstanden, den Z7wel Rethen
festländischer Sale hinzunehmen, die Wolt Marx seliner Studie untersuchte,

das Bild gewissermaßen geändert. Obwohl die Leitung der Brüdergemeine
darauf bestand, daß der Sanl VO  a} Fulneck 'Teıll eiInes (Gemembhauses se1in sollte,
wurde die Absıicht. dort eine freistehende Kapelle bauen, schon 1746
geäußert, und der Saal (Gemembhaus atte ein1ge Merkmale, die jene der
7weliten VO  w) Matx iıdentifiz1ierten Gruppe VO  w) Salen vorwegnahmen, dalß
1iNan als Übergangsform deuten ann. Obwohl die Bezeichnung Saal‘ bis
ZU: nde des Jahrhunderts gebräuchlich blieb, wurde bald, mindestens VO

einigen, als Kapelle betrachtet.
Der Saal, der 1751 Bedftford errichtet wurde, gehört eindeutig ZUm

Zzwelten Entwicklungsabschnitt des brüderischen Saals och eher als
der fünf Jahre spater erbaute Sanl VO: Niesky. Dasselbe für die andetren
1751 und 17572 FEingland gebauten freistehenden Sale Der Sanl VO  w) Lindsey
House, obwohl anz der trühetren 'Tradıtion eines Saals innerhalb eiINes
Gemeinhauses steht. wich dadurch davon ab.  E da die (GGemeinde einer der
Schmalseiten des Raumes hinschaute. Es dieses Beispiel, dem Steegmund
August VO:  $ Getrsdorf 1er Jahre spater Herrnhut vergeblich folgen
versuchte.

Diese Studie der frühen englischen Sale der Brüdergemeine ze1igt, daß;
S1e der Spitze der Entwicklung auf freistehende Siäle hın standen, die das
wachsende Bewußtsein widerspiegelte, da die Brüdergemeine eine unab-
häng1ge Kırche geworden WATFr. Daß dieser Z7weilte Entwicklungsabschnitt des
brüderischen Saals England begann, sollte nıcht überraschen, enn daß CS

Ort nıcht möglıch se1n würde, eine Anerkennung der Brüdergemeine als
Gemeinschaft iınnerhalb der Landeskirche erlangen, WAar, W1E ich
anderer Stelle gezeigt habe, schon 1n den spateren vierziger Jahren deutlich
geworden®*. KErst spater wurden 1n England die melisten brüderischen Sale

U.  9 R.13.A.33.1
Siehe Podmore, JIhe Moravı1an Church England, -  ' ()xtord 1995, Kapitel VI

und Podmore, /inzendort und dıe Engliıschen Brüdergemeimen, Brecht und
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OLIN PODMORE

Langhaussaalkırchen umgebaut un: ihre beweglıchen Bänke durch feste
Kırchenbänke CrsetZtL, aber die Assımilation der Brüdergemeine 1N England
1n die ‚Kapellenkultur‘ des englischen Freikitchentums fing schon sehr früh

V on der Brüdergemeine gebaute Sdle, 724- 7506

Ort Grundstein Einweihung Anmerkung
Fertigstellung

Herrnhut 1 /24 1/26
Heerendik 1/37/ 1/35

1/38 1 /40)Herrnhaagı (yeMEINNAUS
Bethlehem 1 /41 1 /47)
Gnadenberg ] /43 1 /43
(Gnmadenfre1 1 /44 1 /45
Herrnhaag: Lichtenburg 1 /44 745
Ebersdorf 745 1/46
Neusalz 1 /46 1747

amb’s (Fulneck)” /46 1 /48 eEINEe eihe benster
London (Fetter Lane) 1 /48 1 /48 Kapelle (Neubau des

alten Bethauses)
Berlın (Wılhelmstrabe) 751/56
Bedford” Juni 17/51 17/.11.51 Saal (gen. ‚Chapel’”)

Kapellen
(Somersal Maı 17/51 18.11.51 keıin ‚Saal“‘, sondern

‚richtige Kapelle‘
Maı 1751Dukıintfield (Cheshire)

Säle
5.4,57Ockbrook (Derbyshire) 17/51

Chelsea: (ottesacker 1752 1752
Lindsey House (Chelsea) 1 /52 1 /53 Sanl in d{£s Residen7

Kapelle
wer Wyke (Yorkshire) 1/52 28.12.53 Kapelle
Saal
Niesky 1755 17/56 FEntwicklungsabschnitt

Peucker (Ho.) Neue Aspekte der Z/inzendorfforschung (Arbeıten ZUufr Geschichte des Pietismus),
erscheint 2004

Überoangsform
Frster S aal des >weilen Entwicklungsabschnitts
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RUHE RUDERISCHE ALE ENGLAND

Olın Podmore, arly Otravıan Worshiıp iın England
In 1931 Wolf£ Marx STE: Moravıan worshıp halls Continental Kurope. 'IThese
fell into OUPpDS; the first, the hall WAds (070)881 ‘congregation house’,

the later 9STOUD, 1t WAds bulldıng of 1ts OW]! IThe present author fills OUuUTt Marx’s lıst
Dy ng Continental halls hıch Äatx Oomı1ıtted because they WETC longer EXTANT,
the hall the Bethlehem Congregation House (the oldest Mortavıan wotrsh1p hall st1ll

existence), the nıne halls chapels built England between 1/46 and 1/53
Ihe eEC. hall CINCISCS transıtional fotm, anticıpating and ‚V1 go1Ing

beyond SO11I1C of the developments hich made the Nıesky (buult ten later)
the first of Marx’s second Archival SOUICCS o1ve indications of the involve-
ment of Johann Öltschig (as bulldıng master) AN! the relatiıonsh1p between the OCA.
bulldıng conterence AN! the Morav1ıan Church’s central authotrities. From 1751 the
hall had moveabhle pulpıt; moveable enches OWE!| SEIVICES be led 1TOM er-
EenNTt s1des. ASs separate bulldıngs, the Bedford and 100 halls, 7 in -  r
belong unequivocally Marx’s second Äatx explaine thıs eVE. opment
COMNSCYUCLNCC of the Brüdergemeine becoming separate church: the present author
explains the much earlier development thıs dirtection FEingland ONSCYUCNC!
of the Moravıan Church’s sepatation TOom the Church of FEingland, hıch WAds seagled
Dy 1ts recognition Dy Act of Parlıament 1 /49

\Yhen the ec hall WAS planned, there WAS (0701 desire buld NOT
Moravıan worsh1p hall 4a but C  chapeln’, AN! _1/53 three ‘chapels’ WEIC

fact Ez evelopment the author SCCS markıng the VE early beginnings of
the Mortavıan Church’s assımılation 1nto England’s free-churc. ‘cChapel culture’

Fınally, the article 00 AT the hall Lindsey House, Chelsea (1752-1753),
designed by Stiegmund August VO  a etsdor In thıs hall, the enches 2CE: OLLC of
the c<hort s1des of the FOOMN, something EetsSsdoOor: propose vaıin for the 11C

Herrtnhut built our later.
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Ansıcht des Neudietendorfer (Jrtszentrums V(O) Norden 1850Ansicht des Neudietendorfer Ortszentrums von Norden um 1850


